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E.R 108. Mittwoch den 11. Aai. 1887.

voeeeemoonoooooeoooooooooouoooce J hViertelzährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Er Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage („Stolze Herzen“ von Max von
Weißenthurm. 43. Fortſetzung).

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jm Geſellſchafts Regiſter iſt bei der unter

Nr. 104 verzeichneten Handelsfirma

V. F. W. BRuschmannm G Sohn
Folgendes eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Kaufmann Friedrich Richard Buſchmann,
welcher daſſelbe unter unveränderter Firma
fortſetzt, übergegangen.

Ferner iſt im Firmenregiſter unter Nr. 530
mit dem Sitze zu Merſeburg die Firma

N. V. W. Ruschmann G Sohn
und als deren alleiniger Jnhaber der Kauf-
mann Friedrich Richard Buſchmann hier
eingetragen.
Merſeburg, den 2. Mai 1887.

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Jm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei dem unter
Nr. 3 aufgeführten Conſum Verein zu Merſeburg
E. G. heute Folgendes vermerkt worden:

Die Auflöſung und Liquidation des Conſum-
Vereins zu Merſeburg E. G. iſt in den General-
Verſammlungen vom 30. März und 1. Mai er.
beſchloſſen und zu Liquidatoren ernannt:
1) der bisherige Geſchäftsführer Friedrich

Carl Beyer hier,
2) der Geometer R. Bräſeke hier.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 3. am 3.
Mai 1887.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Vom 10. Mai d. J. ab hat die Landpoſtfahrt

Zöſchen Merſeburg mit folgendem Gange zu
verkehren:

aus Zöſchen 440 N.
Pretzſch (Kr. Merſeb.) 510 N.
Tragarth 530 N.

in Merſeburg 620 N.
Jn umgekehrter Richtung tritt eine Aenderung

nicht ein.
Merſeburg, den 8. Mai 1887.Kaiſ erkeCen Ramt.

och.

Bekanntmachung.
Die Statuten für die einzelnen Ortskranken-

kaſſen zu Merſeburg beſtimmen Folgendes:
1) Mitglieder der Kaſſe ſind alle von den

Gewerbetreibenden in ihren Werkſtätten und
außerhalb derſelben, jedoch innerhalb des Ge-
meindebezirkes gegen Gehalt oder Lohn beſchäf
tigten Perſonen, deren Beſchäftigung weder ihrer
Natur nach eine vorübergehende, noch durch den
Arbeitsvertrag im Vorkaus auf einen Zeitraum
von weniger als einer Woche beſchränkt iſt.

2) Die Arbeitgeber haben jede von ihnen be-
ſchäftigte Perſon, welche auf Grund der obenge-
dachten Beſtimmung Mitglied der Kaſſe wird,
ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginne
der Beſchäftigung bei dem Kaſſen und Rechnungs-
führer anzumelden und ſpäteſtens am dritten
Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
daſelbſt abzumelden.

Die Anmeldung muß enthalten: Den Vor-
und Zunamen, das Datum der Geburt, ſowie
die Beſchäftigung des Anzumeldenden und den
Zeitpunkt des Eintritts in die Beſchäftigung.

Die Abmeldung muß enthalten: Den Vor-
und Zunamen des Abzumeldenden, den Zeitpunkt
des Austritts aus der Beſchäftigung.

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht
eine Geldſtrafe bis zu 20 Mark nach ſich.

Arbeitgeber, welche ihrer Anmeldepflicht nicht
genügen, ſind außerdem verpflichtet, alle Auf-
wendungen zu erſtatten, welche die Kaſſe zur
Unterſtützung einer vor der Anmeldung erkrankten
Perſon auf Grund der Ortsſtatuten gemacht hat.

Wir bringen die vorſtehenden Beſtimmungen
zur genauen Nachachtung mit dem Bemerken
hiermit in Erinnerung, daß Zuwiederhandlungen
gegen dieſelben unnachſichtlich Beſtrafung nach
ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld pro April,
Mai und Juni bis zum 25. Mai er. gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung der-
ſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerſtag den 12. d. Mts., Vormittags

10 Uhr, ſoll in unſerm, im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt belegenen
Auctionslocale ein Winterüberzieher meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1887.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 10. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Dem Reichstage iſt die zu Bern unter-

zeichnete Uebereinkunft wegen Bildung eines
internationalen Verbandes zum Schutze von
Werken der Literatur und Kunſt zugegangen.
Der Uebereinkunft ſind außer Deutſchland bei-
getreten: Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Belgien, Spanien, die Schweiz, Tunis und die
Republik Liberia.

Die Staatsanwaltſchaft in Kolmar hat
die ſtrafrechtliche Verfolgung des Reichstagsab
geordneten Grad wegen Beleidigung der Feld
webel des deutſchen Heeres beſchloſſen.

Im preußiſchen Herrenhauſe beantragt die
Geſchäftsordnungskommiſſion dem Antrage des
Oberſtaatsanwaltes zu Köln wegen ſtrafrechtlicher
Verfolgung des Frhr. von SolemacherAnt
weiler und von Schorlemer-Burg Metternich
wegen der bekannten Duell- Angelegenheit die
Zuſtimmung zu vertheilen.

Wie die Krzztg. mittheilt, hatte man in
agrariſchen Kreiſen ſchon lange vor der Reichs

tagsauflöſung beſchloſſen, in der Richtung der
Erhöhung der Getreidezölle Schritte zu thuen,
und nicht erſt nach den letzten Wahlen.

Wie aus Metz gemeldet wird, ſind die
Bürgermeiſter Türck in Ersdorf und G. Humbert
in Buſchborn durch landesherrliche Verordnung
ihrer Poſten enthoben worden.

Der Reichstag i am Montag zunächſt die
Nachtragskonvention zur Zutſchrumäniſchen Handelskon
vention in erſter und zweiter Berathung. Die an dieſelbe
geknüpfte, von Seiten der Deutſchfreiſinnigen herbeigeführte
Debatte über die Frage der Erhöhung der Getreide
zölle konnte nach Lage der Sache zu einem Ergebniſſe
nicht führen. Demnächſt wurde der Geſetzentwurf, betr.
den Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegenſtänden, nach
einiger Diskuſſion im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion genehmigt, der Termin für das Jnkraft-
treten des Geſetzes aber auf den 1. October 1888 feſtge-
ſetzt. Der Geſetzentwurf, betr. die Rechtsverhältniſſe der
kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten wurde in zwei
ter Berathung debattelos erledigt, der Geſetzentwurf wegen
Feſtſtellung eines Nachtragsetats, betr. den Umbau des
Das yotele in Paris, aber der Budgetkommiſſion über
wieſen.

Das Abgeordnetenhaus beendigte Montag die
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Theilung von
Kreiſen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, in zwei
ter Leſung und genehmigte denſelben im Weſentlichen nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion, nachdem ein Antrag auf
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage in Betreff der
Theilung des Kreiſes Neuſtadt in Weſtpr. welcher die Kom
miſſion nicht zugeſtimmt hat, bei Zählung mit 118 gegen
118 Stimmen verworfen war. Der Geſetzentwurf, betr.
die Fürſorge für Beamte in Folge von Betriebsunfällen
wurde unverändert genehmigt.

Der Schluß des preußiſchen Landtages
wird, da das Herrenhaus erſt am 12. Mai wieder
zuſammentritt, erſt in der folgenden Woche er
folgen.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow
iſt am Montag früh nach längerer Abvweſenheit
mit ſeiner Gemahlin aus Petersburg wieder in
Berlin angekommen.

Biſchof Dr. Kopp iſt nach kurzem Aufent
halt in Berlin nach Fulda zurückgereiſt.

Nach einer Londoner Mittheilung hat die
engliſche Regierung nunmehr ihre officielle Theil
nahme an der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt.

Sehr richtig
Jn Straßburg hat die Proteſtpartei auf

eine Weiſung aus Paris beſchloſſen, bei der
Reichstagserſatzwahl für Kable keinen eigenen
Kandidaten aufzuſtellen. Ueber den deutſchen
Kandidaten erfolgte noch keine Einigung.



Graf Moltke reiſt heute Dienſtag nach
ſeiner Beſitzung Kreiſau in Schleſien ab.

Der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius
hat ſich von Berlin nach Dresden begeben.

Die „Germania“ beſtätigt, daß eine Anzahl
ſtaatskatholiſcher Herren in Preußen aus Anlaß
des Abſchluſſes des Kirchenfriedens eine Adreſſe
an den Papſt richten wollen.

Der Verband deutſcher Liqueurfabrikanten
und Branntweinbrenner beſchäftigte ſich am
Montag in Berlin mit der neuen Steuervorlage.
Bekämpft wurde beſonders die Höhe der Steuer

ätze.ſ m Die ruſſiſche Regierung hat den in poſen'ſchen

Grenzbezirken wohnenden und mit Rußland in
Geſchäftsverkehr ſtehenden Handeltreibenden eine
neue Beſchränkung dadurch auferlegt, daß ſie
nur dann ihre Geſchäfte dort fortſetzen dürfen
wenn ſie eine ſehr hohe Gewerbeſteuer zahlen
und die Genehmigung des ruſſiſchen Handels-
miniſters beſitzen.

Belgien. Nachdem die belgiſche Regie
rung die Dringlichkeit der Maasbefeſtigungs-
Vorlage verlangt hatte, beſchloß die Kammer,
die Berathung darüber dieſen Dienſtag zu be
ginnen. Die Annahme der Vorlage erſcheint
geſichert. Am Sonnabend hat die Kammer
einer Zollvorlage für Vieh und Fleiſch zu-
geſtimmt.

Schweiz. Jm Canton Solothurn wendet ſich
der Zorn der Bevölkerung über den großen
Finanzfkrach jetzt ſogar gegen die Todten. Dem
vor mehreren Monaten verſtorbenen Landammann
Vigier, der für einen der beſten Patrioten der
Eidgenoſſenſchaft galt, wirft man vor, er habe
hauptſächlich den Krach verſchuldet. Jnfolge
deſſen wurde das Bild des Verſtorbenen, das
auf Anordnung des Regierungsrathes in ſämmt-
lichen Schulen aufgehängt iſt, aus mehreren der
ſelben entfernt, und ſtellenweiſe ſogar mit einem
Strick um den Hals durch den Schmutz geſchleift.

Frankreich. Der Präſident Grevy unter-
zeichnete nach der „Poſt“ ein Dekret, das den
Kriegsminiſter ermächtigt, der Kammer ein Ge-
ſetz bezüglich eines Mobiliſationsverſuches und
der Einberufung der EiſenbahnSektion zu unter
breiten. Der Verſuch ſoll im October ſtattfinden
und dazu ein im Weſten oder Süden liegendes
Armeekorps gewählt werden.

Spanien. Die ſpaniſche Deputiertenkammer
beſchloß mit großer Mehrhet mit 206 gegen
50 Stimmen die Einfühzung der Schwur-
gerichte in Spanien

Orient. König Karl von Rumänien traf
von Jaſſy wieder in Bukareſt ein.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm ließ ſich im Laufe des Mon-

tag Vormittag vom Grafen Perponcher Vortrag
halten, empfing den aus Straßburg eingetroffenen
DiviſionsKommandeur General von Derenthall
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Geh.
Rath von Wilmowski. Vor dem Diner unter-
nahm der Monarch eine Spazierfahrt.

Der älteſte Sohn des Prinzen Wilhelm von
Preußen hat zu ſeinem neulichen 5. Geburtstage
ſeine erſte Uniform (Garde Huſaren Regiment)
erhalten. Auch unſeres Kaiſers erſte Uniform,
die er als 6 jähriger Knabe erhielt, war eine
Huſaren Uniform, die der Rudorff ſchen (heute
Ziethen) Huſaren. Der kleine Prinz iſt in der
Uniform ſofort photographiert.

Aus Bamberg wird gemeldet: Bei der
Abnahme der Parade hier zeigte der PrinzRegent
Luitpold ein beſonderes Intereſſe für die Krieger
vereine. Einen alten Veteranen fragte er, wo
er ſeine Ehrenzeichen verdient habe. Dieſer
antwortete: „Jm Jahre 1813.“ Dabei ließ der
Alte vor Erregung und Schwäche den Hut
fallen. Sofort bückte ſich der Regent, hob den
Hut auf und gab ihn dem Alten in die Hand.

Jn dem Befinden des ſchwerkranken
Landtagsabgeordneten Schäffer-Görlitz iſt eine
Beſſerung eingetreten.

Der bekannte Führer der däniſchen Partei
in Nordſchleswig, Advokat Carl Bekker aus
Apenrade, iſt in Flensburg geſtorben.

Aus Paris wird gemeldet, daß die Baroneſſe
Helene von Rothſchildt trotz allen r
ihrer Verwandten ihre Heirath mit dem belgiſchen
KavallerieOfficier van Zuylen durchgeſetzt hat.

Sie meinte kaltblütig zu allen ihr gemachten
Vorſtellungen: „Es iſt doch beſſer, wenn man
in jungen Jahren der Mitgift wegen geheirathet
wird, als wenn man trotz des Vermögens alte
Jungfer bleibt.

Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück
hat ſich auf der NordPacific-Bahn bei Chelum
zugetragen. Ein Zug mit Eiſenbahnarbeitern
kollidierte an einer Kurve mit einer Lokomotive.
Zwei Männer, welche auf dem Kuhfänger des
Zuges geſtanden hatten, wurden zu einer form-
loſen Maſſe zerquetſcht. Fünf Perſonen
wurden ſofort getödtet, 18 verletzt. Die Felſen
waren auf beiden Seiten der Bahn mit Blut
beſpritzt. Die Urſache iſt das Aufziehen falſcher
Signale.

Jm Canal ſcheinen wieder Unglückstage
angebrochen zu ſein. Beim Zuſammenſtoß des
franzöſiſchen Packetbootes „Champagne“ mit
dem italieniſchen Auswandererſchiff „Villedario“
ſind 20 Menſchen ertrunken. Der Poſt-
dampfer „Bretagne“ ſtieß mit einem norwegiſchen
Schiffe zuſammen, das ſofort ſank, doch gelang
es diesmal die Bemannung zu retten.

Das Dorf Sils in Graubünden iſt tot al
niedergebrannt. 12 Perſonen ſind mehr oder
minder ſchwer verletzt.

Ueber die neueſten Erdbeben in Nord-
amerika liegen nur erſt wenige Einzelheiten vor.
Die Erdſtöße wurden in ſüdweſtlichec Richtung
bis zur Küſte des Stillen Ozeans verſpürt. Ein
großer Theil des bei Tucſon, Arizona, gele-
genen Berges Santa Catalina ſtürzte ein; es
ſtiegen in Folge deſſen ungeheuere Staubwolken
in die Höhe. Eine Spitze des Berges iſt ver-
ſchwunden. Bei Benſon, gleichfalls im Staate
Arizona, entſtanden 6 Zoll breite Riſſe in der
Erde und das Waſſer quoll an Stellen hervor,
die bisher trocken geweſen waren. Zehn Meilen
von Tombſtone wurde ein einen Morgen großer
See in zwanzig Minuten völlig trocken gelegt.
Eine Minute nach der erſten Erſchütterung
ſtürzte der höchſte Felſen des Berges Chivatro
ein. Die Staubwolken machten in der Ferne
den Eindruck, als habe ein vulkaniſcher Ausbruch
ſtattgefunden.

Ueber den Selbſtmord eines Feldwebels
in Metz liegt von dort folgender genauere Bericht
vor: Der Feldwebel Wilhelm Lobſien der 4.
Batterie des Feldartillerie-Regimentes Nr. 31,
der ſich durch eine Kartätſchenladung das
Leben nahm, ſollte wegen eines Zankes mit einem
Untergebenen, der ihn zu Thätlichkeiten hinriß,
in Strafe genommen werden. Der ſofort amt-
lich aufgenommene Thatbeſtand giebt zweifelloſen
Aufſchluß dahin, daß L. ſich eine mit 76 Kugeln
gefüllte Kartätſche zu verſchaffen wußte, mit
derſelben das vorderſte der in einem Geſchütz-
Schuppen der König JohannKaſerne verwahrten
gezogenen Feldgeſchütze lud, ſich mit Stricken vor
der Mündung der Kanone feſtband und ver-
mittels eines an die Schlagröhre befeſtigten
Bindeſtrickes das Geſchoß ſelbſt auf ſich abfeuerte.
Der Anblick, der ſich beim Eintritt in das Ge-
wölbe bot, ſpottet jeder Beſchreibung. Auf dem
mit Kugeln beſäten Eſtrich hatten in einer großen
Blutlache nur der Unterleib und die Füße des
Unglücklichen ihren Zuſammenhang bewahrt. Der
Kopf und ein Arm waren gänzlich vom Rumpf
losgetrennt und lagen weitab. Schon vor 13
Jahren hat in derſelben Kaſerne ein Kanonier
ſich in gleicher Weiſe das Leben genommen.

Jn den römiſchen Geſellſchaftskreiſen iſt
ein erſchütternder Unglücksfall, der den
Abg. Sella, Bruder des verſtorbenen Staats
mannes, betroffen, allgemeiner Gegenſtand des
Geſpräches. Herr Sella war mit ſeiner Gattin
und ſeiner erwachſenen älteſten Tochter, einem
ſchönen Mädchen, vor 14 Tagen in Rom ein-
getroffen und im Hotel Milano abgeſtiegen.
Seine Tochter wurde kurz nach der Ankunft
krank, und die Aerzte ſtellten ein bösartiges
Fieber feſt. Die junge Dame genoß die ſorg-
fältigſte Pflege und in den letzten paar Tagen
ſchien die Krankheit eine günſtige Wendung zu
nehmen. Kürzlich Morgens nun klagte Fräulein
Sella über die Hitze des Zimmers und bat die
bei ihr wachende Nonne, ein ganz wenig das
Fenſter zu öffnen. Das geſchah und auf die
weitere Bitte um eine Taſſe Fleiſchbrühe, gingdie Nonne ins Nebenzimmer, das Geünſchte

herbeizuſchaffen. Als ſie damit ins Kranken

zimmer zurückkehrte, fand ſie das Bett leer,
das Fenſter weit geöffnet, und als ſie entſetzt
hinausblickte, lag ihre Pflegebefohlene im Nacht
gewande als Leiche auf der Straße. Sie
hatte im Fieberwahn den unbewachten Augen
blicke benützt, ſich vom zweiten Stock auf's
Pflaſter zu ſtürzen.

Vor ungefähr vier Wochen trat der Director
der Maſchinen und Wagenbau- Aktiengeſellſchaft
zu Güſtrow Namens Thielemann eine Fahrt
mit der Eiſenbahn nach Schwerin an, von
welcher er vergeblich zurückerwartet wurde. Vor
einigen Tagen nun haben Fiſcher aus dem in
der Nähe von Schwerin belegenen Medeweger See
eine Leiche hervorgezogen, welche als die des Direc
tors Thielemann erkannt worden iſt. Aus mehreren
von demſelben zurückgelaſſenen Schriftſtücken
darf man ſchließen, daß der körperlich leidende
Mann in einem Anfalle von Schwermuth ſeinem
Leben ein Ende machte.

Wegen grober Mißhandlung ſeiner eigenen
Ehefrau hatte ſich der Arbeiter Franke vor dem
Berliner Schöffengericht zu verantworten. Die
Ehefrau deſſelben hat ein faſt 25jähriges Ehe-
martyrium hinter ſich, und da ſie es trotz allen
guten Willens nicht fertig zu bringen vermochte,
ihren Mann davon abzubringen, daß er den
größten Theil ſeines Verdienſtes in Schnaps
anlegte, hat ſie ſchon längſt gelernt, ihren eigenen
Lebensunterhalt ſich durch ihrer Hände Arbeit
zu verdienen. Herrn Franke ging es, wie dem
im Studentenliede beſungenen Herrn Klink
„Der dann in ſeinem Zorn die arme Anne ſchlug,
wenn ſie nicht gleich, wie er befahl, ihm Schnaps
entgegentrug.“ Jm März war wieder einmal
ein ſolcher Augenblick gekommen. Frau Franke
erhielt einen Geldbrief deſſen Jnhalt ihr Mann
für ſich beanſpruchte, und da die Frau in dieſer
Hinſicht anderer Meinung war, ergriff der Ange
klagte ein Nudelholz und verſetzte der Frau
damit einen ſo heſtigen Schlag auf den Kopf, daß
daß Blut ſofort in Menge hervorquoll und die
Frau ohnmächtig vom Platze getragen werden
mußte. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange
klagten zu zwei Monaten Gefängniß.

Jtalie niſche Geſchworene. Vor dem Schwur-
gericht in Palermo ſtand eine junge, hübſche
Jtalienerin, angeklagt des Mordes an ihrem Ge-
liebten Antonio. Antonio hatte die hühſche
Angela mit allen Künſten der Liebe zu bethören
gewußt, dann ein Jahr mit ihr auf ſeinem Gute ver
tändelt und endlich die inzwiſchen Mutter ge
wordene ſammt ihrem Kinde aus dem Hauſe
gejagt. Während Angela ſich im äußerſten
Unglück befand, verlobte ſich Antonio mit einer
jungen reichen Dame. Am gleichen Tage, als
das Paar zum Standesamte ſchritt, näherte ſich
die verlaſſene Angela ihrem treuloſen Verführer
und gab zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab. An-
tonio, ins Herz getroffen, ſtarb auf der Stelle,
die Mörderin aber ging frei aus.

Wieviel wir trinken ſollen. Jn einer Zeit, in der Ge
tränkeſteuern auf der Tagesordnung der öffentlichen Meinung
ſtehen, iſt gewiß auch die Frage, wie viel wir trinken ſollen,
zeitgemäß. Darauf giebt der große däniſche Dichter,
Humoriſt und Menſchenkenner Anderſen folgende Aus-
kunft: „Sehen Sie, das erſte Glas, das iſt das
Glas der Geſundheit Jn ihm wächſt das Kraut der Ge
ſundheit; das rankt ſich um den Lebensſtamm und am
Ende des Jahres können ſie in der Laube der Geſundheit
ſitzen. Nehmen Sie das zweite Glas! Ja, aus
ihm fliegt ein kleiner Vogel, welcher unſchuldig fröhlich
zwitſchert, ſo daß der Menſch auflauſcht und vielleicht mit
ſingt: das Leben iſt ſchön, wir wollen den Kopf nicht hängen
laſſen, muthig vorwärts Aus dem dritten Glas er
hebt ſich ein kleines geflügeltes Bürſchchen Engelsbild kann
es füglich nicht genannt werden, denn es hat Koboldsblut
und Koboldsſinn, nicht zum Necken ſondern zum Scherz
treiben. Es ſetzt ſich uns hinter das Ohr und flüſtert uns
einen munteren Einfall zu es legt ſich uns auf die Herz
grube und wärmt uns, ſo daß man ausgelaſſen und ein
witziger Kopf wird, nach dem Urtheil der anderen Witzbolde.
Jn dem vierten Glas iſt weder Kraut, noch Vogel
oder Bürſchlein darin liegt der Gedankenſtrich des Ver
ſtandes, und über den Strich ſoll man nie gehen. Nimmſt
Du das fünfte Glas, dann weinſt Du über Dich
ſelber; Dir wird ſo wohl und ſo weh; Du biſt ſo ſelig
rn oder Dein Inneres macht ſich in anderer Art
uft, aus dem Glaſe ſpringt mit lautem Geräuſch Prinz

Karneval, geſchwätzig und ausgelaſſen. Er zieht Dich
mit; Du vergißt Deine Würde, falls Du welche haſt
Du vergißt mehr, als Du vergeſſen mußt und vergeſſen
darfſt. Alles iſt Tanz, Sang und Klang; die Masken
reißen Dich mit die Töchter des Teufels, in Flor und
Seide, kommen mit aufgelöſtem Haar und ſchönen Gliedern

reiß Dich los, wenn Du noch kannſt! Das ſechſt e
Glas! Ja, in dieſem ſitzt der Satan ſelbſt, ein kleines,
ſchön gekleidetes, höchſt gefälliges Männchen, welches Dich
völlig verſteht, Dir in allem Recht giebt, Dein eigenes Jch
iſt! Es kommt mit einer Laterne und begleitet Dich nach
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welcher eine
Hauſe. Es giebt eine alte Legende von dem Menſchen,

er ſieben Todſünden wählen ſollte und er
wählte diejenige, die ihm die geringſte zu ſein ſchien, die
Trunkſucht, beginge aber in ihr auch die ſechs anderen
Sünden. Der Menſch und der Teufel vermiſchten ihr Blut
miteinander das geſchieht beim ſechſten Glaſe und dann
wuchern alle böſen Keime in uns. Jeder derſelben nimmt
überhand, wie das bibliſche Senfkorn, wächſt zum Baume
auf, und den meiſtan bleibt dann nichts übrig, als in den
Schmelzofen zu w' ndern und ſich umgießen zu laſſen.“
Ueber den „Stoff,“ den man trinken ſoll, ſagt Anderſen
nichts in Vorſtehendem hat er natürlich den Wein im
Auge, denn „echte“ Biere gab es in Kopenhagen noch nicht,
als er das ſchrie b. Wenn nun im ſechſten Glas Wein
ſchon der Teufel ſitzt, was muß dann erſt in dem ſechſten
Maß Bier ſitzen Deſſen ganze Familie

Die Liebe zu einem Nihiliſten. Man ſchreibt
der W. Allg. Ztg. aus Moskau: Jn einem po-
litiſchen Prozeſſe, der kürzlich verhandelt wurde,
ſtand auch der Studnt der Medizin, Fedor
Sowarow, unter ſchwerer Anklage vor Gericht.
Der junge Mann hatte ſich mit der Fabrikation
von Dynamit befaßt, er war ertappt worden
als er eben einige Bomben im Palais des Grafen,
Katkow vergraben wollte. Bei dieſer Arbeit be
lauſchte ihn des Grafen Töchterlein Lydia die
als Zeugin gegen ihn vernommen wird. Die
junge Dame, die wohl wußte, daß auf eine falſche
Zeugenausſage in dieſer Angelegenheit Sibirien
ſtünde, ſah ſich genöthigt, den jungen Mann durch
ihre Ausſagen ſo zu belaſten, daß dieſer zu zwan
zig Jahren Arbeit in den Bergwerken verurtheilt
wurde, Als Lydia das Urtheil ſprechen hörte,
brach ſie ohnmächtig zuſammen, doch als echte
Ruſſin beſchloß ſie, das Aeußerſte zu verſuchen.
Sie verkaufte heimlich die Familien Diamanten
und verhalf, indem ſie drei Gefängnißwärter und
ſechs Koſaken beſtach, den Verurtheilten zur
Flucht. Als Diener verkleidet, begleitete ſie
ihn nach Zürich, um ſich da, wie ſie Anfangs
beabſichtigte, in ein Kloſter zurückzuziehen. Allein
Gott Amor hatte es anders beſchloſſen. Die
Liebe erfaßte die Beiden und vor einigen Tagen
wurde der junge Nihiliſt ſeiner Retterin ange
traut. Wenn er auch jetzt noch nihiliſtiſche
Gedanken bekommt, iſt ihm freilich nicht zu helfen.

Ein Vorurtheil. „Sie mögen über die
Vegetarianer ſagen, was ſie wollen, mir gefallen
die Leute und am allerliebſten mach' ich Land-
partien mit ihnen.“ „So, warum denn
„Weil man bei denen nie zu befürchten hat, daß
ſie Einem im Wirthshaus 's Beſte wegeſſen.“

Aus der Stadt und Umgebung.
Pfingſtfahrt zu ermäßigten Preiſen

nach Berlin. Jn der Nacht vom Pfingſtſonn-
abend zum Pfingſtſonntag wird ein Extrazug
von Halle nach Berlin befördert. Derſelbe geht
1230 Nachts von Halle ab und trifft 485 früh in
Berlin ein. Die zur Ausgabe gelangenden
Billets zum Preiſe von 9,90 Mk. für die 2.
und 7,20 Mk. für die 3. Klaſſe berechtigen zur
Rückfahrt innerhalb 7 Tagen mit allen fahr-
planmäßigen Perſonenzügen. Benutzung der
Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen. Freigepäck wird
nicht gewährt Fahrtunterbrechung iſt nicht zu
läſſig. Die Billets müſſen bei der Rückfahrt
abgeſtempelt werden.

Dem „Naumb. Krsbl.“ wird aus Merſeburg
unterm 8. Mai geſchrieben: Heute fand hier
eine Verſammlung der Vertrauens-
männer der nationalliberalen Partei
des Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt
behufs Beſprechung der bevorſtehenden Neuwahl
ſtatt. Seitens der zahlreich Erſchienenen wurde
einſtimmig beſchloſſen, diesmal ſelbſtſtändig vor
zugehen und bei der event. Neuwahl einen na
tionalliberalen Kandidaten aufzuſtellen. Ferner
wurde ein CentralKomitee und als deſſen Vor
ſitzender Herr Amtsrichter Herrmann in Freh-
burg gewählt. Vom nationalliberalen Central-
Komitee in Berlin war deſſen Sekretär Herr
Dr. Jeruſalem aus Berlin anweſend.

Die geſtrige Gaſtſpiel- Vorſtellung
der Deſſauer Hofſchauſpieler, welche
uns mit dem neuen Luſtſpiel „Goldfiſche“
bekannt machte, war ſehr gut beſucht, namentlich
zeigte ſich auf den vorderen Reihen unſere
Haute volée ſtark vertreten. Die Künſtler
können ſowohl mit dem pekuniären Erfolg, ſo
wie mit der Aufnahme, welche ihre Leiſtungen
erzielten, zufrieden ſein. Das Enſemble war ein
tadelloſes. Jn den Einzelleiſtungen traten uns
nur tüchtige, in dem Vertreter des Premier-

Lieutenants Erich von Felſen (Emil Reubke)
ſowie in der Darſtellerin der Joſephine
von Pöchlaar (Marie Theile) ſogar hervor-
ragende, ausgezeichnete Kräfte gegenüber. Es
iſt erfreulich, daß die Herren, die dem En-
ſemble vorſtehen, ſich entſchloſſen haben, zu einer
nochmaligen und letzten Vorſtellung nach Merſe-
burg zu kommen [Das Emſemble gaſtiert zur
Zeit (Sonntag, Dienſtag und Mittwoch) in
Weißenfels] und zwar wird am Donnerſtag uns
ein Werk des Dr. Oskar Blumenthal (deſſen
„große Glocke“ das hieſige Publikum kennen zu
lernen bereits Gelegenheit hatte), ein Senſations-
ſtück in 4 Acten „Der ſchwarze Schleier“
vorgeführt werden. Der Billetverkauf ſowohl
wie der -Preis ſind aus der heutigen Anzeige
zu erſehen. Wir wünſchen dem Unternehmen

den beſten Erfolg. -dt.
Die drei vereinigten Kreisſynoden Schkeuditz,

Halle-Land I und Lauchſtedt werden in dieſem
Jahre in Halle tagen. Als Tag des Zuſammen-
tritts iſt der Montag nach Rogate (16. Mai)
feſtgeſetzt.

Nachdem der Regierungs- Aſſeſſor Herr
Freiherr von Feilitzſch, welcher für den Kreis
Merſeburg die Pflegſchaft für die Intereſſen des
deutſchen National-Muſeum zu Nürnberg ſeit
einer Reihe von Jahren vertreten hat, nach
Caſſel übergeſiedelt, iſt, wie wir hören, jene
Pflegſchaft von der Direction des germaniſchen
Muſeum dem Paſtor zu Leunag Herrn Dr.
Schmidt übertragen worden. r0.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Mai. Am Sauſenhölz-

chen ſpielte ſich geſtern in ſpäter Abendſtunde
eine widerliche Eheſtandsſcene ab, die einen großen
Menſchenauflauf verurſachte. Eine Frau hatte
ihren auf galante Abenteuer ausgehenden Ehe
gatten ertappt, und mit Recht über die Untreue
deſſelben erboſt, hat ſie ihre Nebenbuhlerin
gar übel mit den Fäuſten bearbeitet, bis
ſich Letztere durch die Flucht weiteren
ihr zugedachten „Liebkoſungen“ entzog.
Ueber unſere Nachbarorte Schkortleben und
Kriechau iſt, wie uns nachträglich mitgetheilt wird,
am Freitag Vormittag 11 Uhr ein furchtbares
Unwetter niedergegangen, welches großen Scha-
den in den Ortſchaften ſelbſt wie auf den Wieſen
und Aeckern angerichtet hat; letztere ſind total
verſchlämmt. Auch viele junge Gänſe und an
deres Geflügel ſind in den Waſſermaſſen, welche
die Ortſchaften überflutheten, ertrunken. (W. Kbl.)

F Zeitz, 4. Mai. Jn vergangener Nacht hat
in unſerer Gegend ein Unwetter gewüthet,
wie es ſeit langen Jahren hier nicht beobachtet
worden iſt. Nachdem es ſchon ſeit 11 Uhr ge-
wetterleuchtet hatte, entlud ſich in der erſten
Morg enſtunde ein von Südoſten kommendes
Gewitter, welches unter wolkenbruchartigem Regen
etwa eine Stunde anhielt. Jn einer ganzen
Reihe von Häuſern ſind die Keller und Parterre-
wohnungen unter Waſſer geſetzt worden, ſodaß
die Bewohner flüchten mußten. Auf dem Nikolai-
platz haben die Fluthen ein großes Stück Pflaſter
aufgeriſſen. Der ſogenannte wilde Bach, ein
ſonſt ganz harmloſes Wäſſerchen, war plötzlich
zum reißenden Strome geworden und hat die an
ihr liegenden Gärten total verwüſtet und ver-
ſchlämmt. Auf den Feldern ſind die neugeſteckten
Kartoffeln zum großen Theil ausgewaſchen worden.
Die neue Kuhndorfer Waſſerleitung ſoll gleich
falls beſchädigt worden ſein. Die Elſter iſt thal
abwärts aus ihren Ufern getreten und hat die
Auen überſchwemmt.

Jn Weimar iiſt jetzt eine ſtädtiſche Fleiſch-
und Getränkeſteuer eingeführt. Jedes Kilo-
gramm Rindfleiſch wird mit 4 Pfg. jedes Hekto
liter Bier mit 65 Pfg. beſteuert; Branntwein
und überhaupt alle gebrannten Waſſer werden
nach Prozenten des Alkoholgehaltes beſteuert.

Von der nächſten (103.) Ziehung ab, ſoll
die Zahl der Looſe der braunſchweigiſchen
Lotterie von 100000 auf 98000 vermindert
werden. Es iſt dies der Vermehrung der preußi-
ſchen Votterielooſe, namentlich aber auch wohl dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß in Preußen jetzt die
Verkäufer nicht preußiſcher Lotterielooſe ſo ſtreng
verfolgt und beſtraft werden.

Theater und Muſik.
Eine bisher noch nirgends gegebene komiſche

Oper von Friedrich von Flotow, welche ſich als
Manuſkript im Nachlaß des Komponiſten vorgefunden hat,
wird noch in dieſer Saiſon auf der Mannheimer Hofbühne
zum überhaupt erſten Male in Scene gehen. Die Wittwe
v. Flotow hat das Manuſkript dem Mannheimer Hoftheater
nebſt dem Vorrecht der Premiere überlaſſen. Die Oper
führt den Titel „Die Muſikanten“, der Text rührt aus
der Feder Richard Genees her und behandelt eine Epiſode
aus Mozarts Jugend.

Eine gewiſſe Frömmigkeit und ein Hang
zum Aberglauben war dem Bühnenvölkchen von je
eigen, den Jtalienern zumeiſt. Um ſo intereſſanter iſt es,
von der berühmteſten italieniſchen Sängerin zu erfahren,
daß ſie von Religion ſo gut wie gar nichts weiß. Stra-
koſch erzählt in ſeinen Memoiren von Adelina Patti: „Als
ſie im Mai 1868 in der katholiſchen Kirche zu Clapham
vermählt werden ſollte, machte man die betrübende Ent
deckung, daß ſie von religiöſen Pflichten und Gebräuchen
gar keine Ahnung hatte. Jn ihrer Kindheit war der
religiöſe Unterricht vollſtändig vergeſſen worden unmittel
bar vor ihrer Trauung wurde die fünfundzwanzigjährige
Braut zur Firmung und zum erſten Male zur Beichte ge
führt Dieſe Geſchichte erinnert mich, fügt Ed. Hanslik
hinzu, an ein eigenes komiſches Erlebniß. Jch beſuchte in
Wien an einem Charfreitag die Patti und fand ſie beim
Mittageſſen einem Braten wacker zuſprechend. Das über
raſchte mich, da ja Theaterleute, die zugleich Katholiken
und Italiener ſind, dreifach ſtrenge Faſter zu ſein pflegen.
„Warum ſoll ich denn gerade am Charfreitag kein Fleiſch
eſſen fragte gereizt Adelina, als ich eine leichte Ver
wunderung nicht unterdrücken konnte. „Ja, haben Sie
denn nie gehört,“ beſchwichtigte ich, „daß die Kirche das
Faſten in der Charwoche vorſchreibt und in der geſammten
Chriſtenheit kein Menſch am Charfreitag Fleiſch ißt
„Nein“, polterte ſie, „das habe ich nie gehört, es iſt auch
gewiß nicht wahr, kann nicht wahr ſein und iſt ſicher
wieder ein Scherz von Jhnen!“ „Wir Tänzerinnen“ ſagte
mir einmal eine berühmte Ballerina, die auch an gewöhn
lichen Freitagen kein Bischen Fleiſch angerührt hätte, „wir
Tänzerinnen ſtehen ohnehin mit einem Fuß in der Hölle;
deshalb müſſen wir den anderen um ſo feſter in den
Himmel ſtellen.“

Ein ruhmesdurſtiger Jüngling, ſchreibt das
„Hall. Tgbl.“ muß es ſein der an die Direktion des
dortigen Stadttheaters den folgenden Brief gerichtet hat,
der, wie er die betheiligten Faktoren erheitert, auch das
Ergötzen unſerer Leſer erregen wird.

Sehr geehrter Herr!
Unter Vorausſetzung einer günſtigen Aufnahme dieſer

Zeilen, erlaube ich mir Jhnen ein Anerbieten zu machen,
welches Sie überraſchen wird, mir aber, falls Sie darauf
eingehen, die Gelegenheit bietet, dermaleinſt eine mir zu
ſagende Exiſtenz zu ſichern. Jch möchte nämlich Schauſpieler
werden. Kenntniſſe in der Eeſchichte der Völker, der
Staaten und regierenden wie geſtürzten Häuſern, in Geo
graphie, Naturkunde, glaube ich, können mir hierbei zu
Statten kommen. Außerdem habe ich viel geleſen in medi
ziniſchen Schriften, Werken der bekannteſten Dichter und
Schriftſteller. Phantaſie und ein gutes Gedächtniß machen
es mir leicht, mich allen Situationen des menſchlichen Lebens

anzupaſſen. eProben, ſo ungefähr meines Gedankenganges (Gedicht in
nicht ſchulgerechten Versmaß) ſende Jhnen auf

unſch.
Auch meine perſönliche Vorſtellung kann jederzeit erfolgen,

muß jedoch von vorn herein bemerken, das ich eine
Brilletrage, ob dies mir hinderlichiſt, weiß
ich nicht, ſteht mir aber gut.

Jn Erwartung einer baldigen und geneigten Antwort e.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Grundkredit-Bank (Gotha) Prä

mien-Pfandbriefe Em. II, Die nächſte Ziehung
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coureverluſt von
ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prömie von
80 Pfg. pro Stück.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 7. Mai. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken; in der Woche vom 1. bis mit 7. Mai
er. pro Stück 10,50-- 16,50 Mk.

Merſeburg, 7. Mai. Der Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat April betrug pro 100 Kilo Weizen
16,73 M., Roggen 13,07 M., Gerſte 17,67 M., Hafer
12,50 M., Erbſen 16,50 M., Bohnen 15,50 M., Linſen
30,00 M., Kartoffeln 3,92 M., Richtſtroh 4,08 M., Krumm-
ſtroh 2,18 M., Heu 6,75 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,06 M., Hammelfleiſch 1,15
M., Speck geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,19 M.
Eier pro Schock 2,86 M.

T Winter-Fahrplan.
Jn der Richtung von Merſeburg nach Halle:
4,12 6 45 8 55, 10,12, 12,44, 4,4, 5,14, 7,838, 9,o2,

F f 10,0,Jn der Richtung von Merſeburg nachWeißenfels:
6,5, 8,00, 10,88, 11,56, 2,30, 5,*6, 6,29, 10, 1I1,1s,

Die fettgedruckten Ziffern bedeuten Schnellzüge.
Abgang von Merſeburg nach Mücheln

6,55, 10,48, 2,40, 6,
Ankunft von Mücheln in Merſeburg:

5,55, 10, 2,10, 6,30,
PerſonenPoſt nach Lauchſtädt 1,15 Nachmittag.

h

Ankunft von Lauchſtädt 9,25 Vormittag.



Nächſten Sonntag, den 15. ds. Mts.
ſteht ein großer Transport

B. Däniſcher und Ardenner Pferde
bei mir zum Verkauf.

e Pretzsch b. FIerseburg.

Abt in n.Von Mittwoch, den II. d. Mts. ab ſteht wieder ein großer
Transport beſter Altenburger hochtragender u. neumilchender

ine an Mersenſowie ſprungfähige Zuchtbullen preiswerth zum Verkauf.
Otto Heilmann, Merſeburg.

Aufruf.
Der unweit Eiſenach gelegene, 500 Meter hohe Hörſelberg, welcher wie ein ſchweizeriſches

Alpenhorn das liebliche Hörſelthal überragt, und von deſſen Gipfel ſich eine herrliche Rundficht
über den Höhenzug des Thüringer Waldes eröffnet, ein Punkt, der alljährlich das Ziel vieler
Touriſten, Vereine und Schulkinder iſt, entbehrt noch eines Schutzhauſes, worin ſich der ermüdete
Wandrer erholen kann.Kein We Berg in Thüringen iſt von den bunteſten Sagenlibellen ſo umflattert, als der

Hörſelberg die Wundergeſchichten, die in dieſem Feeenreiche ſpielen, ſind durch Wagners Tann
häuſer aufgefriſcht worden, und die 16 Meter lange Venushöhle, ſowie der unweit gelegene Jeſus
brunnen üben noch heute ihre Zugkraft aus.

Das unterjeichnete Comite in Verbindung mit dem Thüringer WaldVerein beabſichtigt auf
dieſem, nicht ſelten „der Thüringer Rigi“ benannten Hörſelberg ein ſolides Schutzhaus zu erbauen
und bittet alle Natur- und Kinderfreunde, ſowie die Verehrer von Richard Wagner, einen kleinen

eitrag dazu zu leiſteng Die Merſebur er Kreisblatt Expedition und der Caſſirer des Comités Herr
Kaufmann Otto Köhler in Eiſenach, Karlsplatz 10, ſind gern bereit Beiträge in Empfang
zu nehmen und über die Sammlung öffentlich zu quittieren.

Das Comité zur Erbauung eines Schutzhauſes auf dem Hörſelberge.
Rentier Hentze, Diaconus Hertel, Rentier Jordan, Kaufmann O. Köhler, Poſtſecretär R.
Köhler, Landbaumeiſter Möder in Eiſenach Oberamtsrichter Pr. Orſchmann in Friedrichs
werth Bankbeamter Neubauer in Gotba z Schultheiß Schlimbach, Landwirth Weiß in
Haſtrungsfeld Superintendent Rudloff in Wangenheim Gutébeſitzer Quendt im Zapfengrund.

Auctions-Gegenſtände bitte ich in meinem
Bureau

„kl. Ritterſtraße Nr.
anmelden zu wollen.

reed. F. Meanatha.
Auetions-Commiſſar und Taxator.

Fis, ecrystallKlar,
wird zu jeder Tageszeit verkauft bei

Schönherger.
Sensen! Sepsen

Schmale Stahlſenſen mit meinem Namen
A. K. gejzeichnet, ſind dieſes Jahr wieder in
vorzüglicher Güte und ſchöner Form vorräthig,
ſowie auch Stuttgarter, ſteyriſche, fran-
zöſiſche und mehrere neue Sorten und leiſte
für jedes Stück die weitgehendſte Garantie.

Bemerke noch, daß ich den Alleinverkauf
ſchmaler Stahlſenſen obigen Fabrikats habe.

Sicheln und Wetzeſteine billigſt.
Alhert Bohrmannm,

Gotthardtstrasse S.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Friüsche Tafel- u. SuppenkKrebse,
Neue Matgjes-Heringe,
Neue Liſſaboner Kartoffeln,
Fließend fetten geräuch. Rhein-Lachs,Feinſten ſilbergrauen Aſtrach. Caviar
empfiehlt C. L. Zimmermann.

2 hochtragende Kühe ſtehen zu ver
kaufen in Spergau No. 132.

Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße 8 nebſt
ſchönem Obſtgarten iſt evtl. auch getheilt
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu vermiethen.

Näheres CIobigkauer Str. 5.

Ausſchuß -Cigarre,
neue Sendung, hervorragende Qualität,
offerirt in Kiſten von 500 Stück à 50 Mk.

Merſeburg. Georg Hoeuer,

Firma: A. Wi es e.
Mochtfeine

Rappel' ſche Pücklinge
empfiehlt Paut Barth.

Zinn verkaufen
gebrauchte ſchwarze Herrenkleider,
darunter ein Frack. Näheres in der Kreishlatt
Expedition.

ine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben,
S 1 Kammer, Küche und Zubehör iſt zu ver

miethen und 1. Juli d. Js. zu beziehen
Mallesche Strasse 21.

Jn nächſter Nähe der Karlſtraße zum 15.
Auguſt chambre g. geſucht. Offerten erb.

Karlstrasse s II.
Ein tüchtiges Dienſtmädchen wird

ſofort geſucht.

R. Sternberg, Leunger Straße 4.
Das Betreten des Königlichen Hohen-

dorfer Wehricht iſt bei 10 Mark
Strafe verboten. H. Güttel.

Gediegenen, leicht faßlichen Klavierunter-
richt auch Theorie ertheilt.

Karlſtr. I. Else Brämer.

Veu eingetroffen. 9
200 verschied. Rüschen

9
und Paspel

9 in überraschenden Nustern von

5 Pfg. an.

Emil Ploehn Co.
Merseburg,

grosse Riätterstr. WekKe.

4 9 e ee
W

Geflügelzüchter Verein

für Merseburg und VUmgegend.
Donnerſtag, den 12. Mai, Abends

8s Uhr M Versammlung.
Vorträge über Kanarien und Hühner Zucht und
Aufzucht. Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Haupt-Quartal
der Schmiede-Innung Merseburg“

Montag, den 16. Mai a. er., Vor
mitt. 10 Uhr Reſtaurant „zur guten
Quelle.“ Der Obermeister.

C. König.

Ehemalige Harde.
Mittwoch, d. II. Mai d. J., Abends
9 Uhr Monatsversammlung, im

goldenen Arm. Der Vorſtand.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
Donnerſtag, den 12. Mai, abends

8 Uhr, ordentliche Versammlung
in der „Kaiſerhalle“.

Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl,
2. Kaſſenſachen,
3. Beſprechung über die Zuckerſteuer.

Der Vorſtand.
Htadttheater in erſebuxg.

(Kaiser Wilhelms-Halle.)
Donnerſtag, den 12. Mai 1887:

Zweites und letztes Enſemble- Gaſtſpiel
der Mitglieder des Herzogl. Hof-

theaters zu Deſſau.
Novität Zum erſten Male Wovität!
Der schwarzesSchleier

Senſationsſtück in 4 Acten von Dr. Oscar
Blumenthal.

Preise der PIätze:
Jm Vorverkauf Sperrſitz 1,50 Mk. bei

Herrn A. Wieſe. 1. Platz 1 Mk., Gallerie
40 Pf. bei Herren A. Wieſe und E. Meyer.
An der Abendkaſſe Sperrſitz 2 Mk., 1.
Platz 1,25 Mk., Gallerie 50 Pfg.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 11. Mai: Einmaliges Gaſtſpiel der

Königl. Preuß. Kammerſängerin Lilli Lehmann.
Carmen. Carmen Fräul. Lilli Lehmann.
Erhöhte Preiſe.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 11. Mai.

Neues Theater. Marguerite.
Altes Theater. 11. Gaſtſpiel der Frau M.

Geiſtinger: Drei Paar Schuhe. Anf. 8 Uhr.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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